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Eine Premiere in der Fernsehgeschichte:
Deutsch-japanischer Konzertaustausch über Satellit

In Zusammenarbeit mit dem Zweiten Deütschen Fernsehen realisierte dasjapanische Fernsehen zum ersten Mal
auf dem kulturellen Sektor eine Direktübertragung via Satellit aus Europa und nach Europa' die mit den deut-
schen Kullu age_n in Japan im April und Mai züsammenfiel. Seil langem war für den 29. April. dem G_eburtstag
des Tenno. didÜbertrargung ein-es Konzerts des Nippon Hoso Kyokai Symphony Orcheslra_ unter Wolfg3ng
Sawallisch.mit einem de-utscihen Proqramm aus Tokio- und im GeAenzug eines Konzerts mit dem Bayerischen
Staatsorchester, demjapanischen Dirigenten Hiroshi Wakasugi unä einem überwiegendjapanischen Programm
aus München geplant.

,{oderne Übertragungstechniken schen Komponßten werden in Ja- heit davon -ausgehen, dal3_ bei die
standen im Dienste-kultureller Ver- pan hdufigel gespielt als zeitgenössi- sem Chor bei d.er ersten,Probe, in
mittlung: Das große Interesse der 
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r e k t o r \ \ b l f e a n P ' . S a r , ! a l - Z e i t e e b u n d e n e f ä | t t . d i erektor Wolfsanq Sa\',al- --11<!F5*UFgsF "-ü=4{!frfl Zeirgebundene fällt, die

ßig am Pult des NHK Bdver. Staatsorchestet mit Hiroshiwakasupi. Foto: Kirchbach stehen." Der Jubel der
Sv-mohonv Orchestra zu Japaner nach der kon-
Gasf, gili in Japan als Sachwalter Sawallisch selbst hatte in Japandas zertanten Aufführung der ,,Car-
der deütschen Musik. Nach seiner Violinkonzert von Max Bruch (ge- mina burana" zeigte dem deut-der deütschen Musik. Nach seiner Violinkonzert von Max Bruch (ge- mina burana" zeigte dem deut-
Rückkehr aus Fernost trafen wir spielt von Anne-Sophie Mutter), schen Fernsehpublikum, daß auch
uns zu einem Gespräch über dieses die Ouverlüre ,,Kätchen von Heil-
bemerkenswerte 

- 
Fernsehprojekt, bronn" von Hans Pfitzner und die Liebe Leser! |

das beiden Ländern ein außerge- ,,Carmina Burana" ins Programm
wöhnliches Musikerlebnis be- senommen. Neben den Solisten
scherte. Lucia Popp und Hermann Prey be-

,,Die Japaner haben, gerade was die eindruckte vor allem der Chor der'örchesiermusik 
beti'ffi, in isn !s72- Uniuersität von Tokio.,. der den

ten zwanzip. dreißid" Jahren ,ngs- rhythmisch und klanglich außer-
heuer aufgäholt. Sie"haben sich äie ordentlich anspruchsvollen Chor-
Komoosäionstechniken der westli- part meisterhaft artikulierte und
chen'Kolleg,en zu eigen gemacht und gestaltete ̂ -Wolfgang - Sawallisch
mit den iniapan sä Jihrhunderten kennt den Chor seit vielen Jahren.
gebrduchlicien Musikinstrumenten ,Dieser Chor gehört zu den Spitzen-
io geschickt verbunden, da!3mansa- chören Japais. Der Chordirektor
gei kann, die Japaner haben einen Thnaka isi ein grol3er Kenner der
frrol3en Nachholbedarf bereits auf- d.eutschen untl 7atöinischen Litera-
pelalh. Oie zeitgenössischen japaii- tur. Man kann mit absoluter Sicher-

Liebe Leser!

Warum erscheint IBS - akruell
im neuen Gewande? Weil wir
auf  e in modernes Her l te l lungs-
ver fah ren umgest iegen s ind.  das
auch die Wiedergabe von Bil-
dern usw. ermöglicht, weil wir so
eine bessere Lesbarkeit errei-
chen,  wei l  wi r  mehr In format io-
nen bieten können . .. kurz:
weil wir 1BS- akiael1 verbessern
wollten. Wir hoffen, daß uns
dies gelungen ist und freuen uns
auf Ihre Meinung.

Dr. Werner Lößl



das Ortsgebundene fällt, daß Carl
Orff ,,Welttheater" geschaffen hat.

,,Die ,Carmina Burana' zählen
auch in lapan zu den am meisten
aufge fü h r t in u n d g.e I ie br e n St üc kc n
dir"ie urschen Li dra t u r d iesas J a h r-
hunclerts- Die anderen Stücke von
Orff sind weniRer bekannt. Beson-
dei's tlie griechischen Dramen siruL
unbekannt, da die griechische MY-
thologie den Japanern fremd geblie-
ben ist."
Die Fernsehanstalten als Vermittler
eines kulturellen Austausches: man
wünschte sich häufiger einen so
sinnvollen Einsatz des modernen
Medienapparates. UH

Am 5. Juli, 19.00 Uhr, ist Herr
Kammersänger Peter Schreier ß\
Hotel Eden-Wolff , Arnulfstr. '[-8,
unser Gast. Im Anschluß an den
Diskussionsabend verleiht der IBS
Herrn Schreier die Ehrenmitglied-
schaft. (Einlaß 18.30 Uhr. Unko-
stenbeitrag für Gäste ausnahms-
weise DM 10,-.)

Der Stammtisch entfällt im Juli und
August. Die nächsten Stammtisch-
termine:4.  9 .  und 2.  10. , iewei lsao
18.00 Uhr im Weinstadl (Keller)

x x x

Voraussichtlicher Termin für die
Reise nach Zürich:7.-10. 12. 1984.
Die endgültige Planung kann erst
nach dem 1. 10. erfolgen.

MITTEILUNGEN

,,Mit dem IBS nach Dresden" war
ein Artikel über den IBS in der
Mai-Ausgabe der Münchner Thea'
t e r z e it un g ib er s chr i eb en.
Daniela Philippi unterhielt sich mit
unserem 1. Vorsitzenden Dr. Lößl
am 16. Mai in der Sendung Bayern-
masazin des Bayerischen Rund-
fun"ks über den IBS und seine Ziel-
setzungen.

x i ( x

Am 9.Juli 1984 findet aus Anlaß
der Eröf fnu ns der  Opernfestspie le
im Herkule:säal  der  Münchnei  Re-

s idenz der  erste Münchner Fest-
spielball statt. Nähere Auskünfte:
Alfons Goppel Stiftung, Odeons-
platz 6, 8000 München 22.
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RUCKBLICK

Diskussionsabend mit Gislinde Skroblin und Ferenc Barbay

[Jm die Namen zweier besonderer Publikumslieblinse aus den Reihen des Balletts konnte d.er IBS am 29. Mtirz
seine Gästeliste verLängern: Cislinde Skroblin und-Ferenc Barbay. Mit der Münchner Ballettszene seit vielen
Jahren aufs engste verbitnden, sorgten sie nicht zuletzt deshalb für einen beso,nders informationsreichen Abend, der
zudem dänk des Tbmperoments und der sympathischen Ausstrahlung beider Künstler in der herzlichsten Atmo-
snhäre stattfarul.

Auf höchst unterschiedlichen We-
gen haben sie zum Ballett und nach
München gefunden: Für Gislinde
Skroblin stand schon von Kindes-
beinen an fest ,Tänzer in zu werden.
und ihre erste Station an der
Münchner Oper war bereits das
Kinderballett. Ferenc Barbay hrn-
gegen lernte nach dem Abitur zu-
rächst Elektroingenieur, seine Be-

gei \ terung für  denTrnz verdankt  er
seiner Mitwirkung in einer Volks-
tanzgruppe im heimatlichen Un-
garn. Uber einen Wettbewerb rn
Varna gelangte er in den Westen
und schließlich, auf Betreiben von
John Cranko, nach München.

Souohl  Gis l inde Skrobl in  in  Mün-
chen, wie Ferenc Barbay, zunächst
noch in  Ungarn.  haben a l le  Stat io-
nen innerhalb einer Balletttruppe
vom Gruppentänzer über klerne
Soloparts zu den größeren und gro-
ßen Rollen durchlaufen. Beide be-
dauern, daß diese einstmals festen
Strukturen heut lu tage häuf ig
durchbrochen werden und begab-
ten jungen Tänzern zu f rüh d ie gro-
ßen Rollen anvertraut werden, da
dies einmal eine kontinuierliche
Sntwicklung des einzelnen verhin-
dert und zum anderen die Eifer-
sucht innerhalb derTiuppe schürt.

Immer wieder kreiste das Gespräch
um John Cranko,  den berühmten,
frühverstorbenen Choreographen
u n d  z c  i t w e  i l i g e n  M ü  n c h  n e  r  B a l i e t t -
direktor, an dem beide Tänzer als
vielleicht hervorstechendste Eigen-
schaften seine große Menschlich-
keit und sein ,,Charisma" nannten.
Gislinde Skroblin und Ferenc Bar-
bal  dür ten e5 s ich Tugutehal len-
von der Zusammenarbeit nicht nur
profitiert, sondern auch wesentlich
an der Entwicklung seines besonde-
ren, ,,neuen" Stils mitgearbeitet zu
haben. So machte Cranko Barbay
das Kompliment, dalS ihm serne
Mercutio-Interpretation für ganz
neue Aspekte dieser Figur die
Augen geöffnet haben.

Mit Gislinde Skroblin, deren Be-
weglichkeit Cranko faszinierte, er-
arbeitete er die Choreographie des
,,Ebony Concerto" mit seinen ver-
rückten, abenteuerlichen Verren-
kungen, das wegbereitend für
Crankos berühmten, modernen Stil
wurde.

In vielem sind sich Gislinde Skro-
blin und Ferenc Barbay einig, so

z.  B.  auch dar in ,
daß der ideale
Ballettdirektor
vor allem ein gu-
ter Psychologe
sein muß, in an-
derem ging ihre
Meinung ausein-
ander: Während
Gislinde Skro-
blin etwa Musik
vom Tonband
strikt ablehnt,
da dadurch die
Spannung und
Abwechslung ei-
ner Aufführung
verlorengeht,
bewertet sie Bar-
bay wegen der
rhythmischen Si-
cherheit, die das
Tonband bietet,

als zumindest akzeptabel.
Nebenbei erfuhr man an diesem
Abend noch einiges über die unter-
: c h i e t l l i c h e  B a l l e t t a u s b i l d u n g  i n
Ost und West, das Mitspracherecht
eines Tänzers bei einer Choreogra-
phie (hei  e inem guten Choreogra-
phen immer mögl ich! ) ,  den Unter-
schied zwischen Danseur noble und
Charaktertänzer, den freundschaft-
lichen Konkurrenzkampf zwischen
Ferenc Barbay und Heinz Bosl, und
vieles mehr
Ein kleiner Ausblick in die Zukunft
beschloß den Abend: Gislindc
Skroblin, die bereits kurzzeitig an
der Akademie unterrichtet hat,
Teig l  In lere\se an der  Tanzpädago-
gik. Ferenc Barbay hat sich seit ge-
raumer Zeit eine zweite Karnere
als  Choreograph aulgebaut  und mi t
vielen seiner Stücke (2. B. ,,Feuer-
vogel", Penderecki-,,Capriccio")
auch außerhalb Münchens Erfolge
erziell.
Es läßt sich aber hoffen, daß beide
noch für viele Jahre als aktive Tän-
zer dem Münchner Ballett erhalten
hle ihe n.  

EhFotos: Brandl



Neil Shicoffbeim IBS
Im überftil lten Saal des Lyceumsclub fand am 12.April die Diskussion m dem amerikanischen 'Starrenor Neil

Siiioi"tian, zu der wir ali lnterviewer" Henn Schaumkell gewinnen konnren'

Neil Shicoff stammt aus einer musi-
kalischen Familie und bekam seine
ersten Gesangsstunden von seinem
Vater. Er bäsuchte die Julliard-
School of Music in New York. Er
studierte bei mehreren amerikanr-
schen Gesangslehrern und arbei-
re le ($enn e i  ze i t l ich geht .  auch
heute noch)  dann v ie l  mi t  Franco
Corelli. Ihm verdankt er vor allem
ein srößeres Stimmvolumen, wel-
cheier durch verbesserte Technik
erreichte.
Seine ersten Schritte auf der
Ooernbühne machte er irn Rahmen
seiner Ausbildung, dann kamen die
üblichen kleinen\ebenrollen und
ab 1975 sine seine Karriere steil
nach obei. 1"975 sang er den Narra-
both, 1976 debütiertö er an der Met
und sang von da an fast an allen gro-
ßen Opörnhäusern derWelt.
Schon während seiner Studienzeit
warnten ihn seine Lehrer ,  fa lsche.
d. h. für seine lyrische Stimme un-
geeignete Rollen zu singen.
So ersab es sich für ihn von selbst,
daß e-r sich für das italienisch-fran-
zösische Fach entschieden hat. Er
reist mit etwa sieben Rollen durch
die Ooernwelt - wobei Hoffmann
und Werther zu seinen Lieblingsrol-
len zählen.
In einigen Jahren möchte er gerne
auch diamatischere Partien in An-
sriff nehmen, z. B. Don Jos6 oder
eavaradossi.
Den Maurizio in Adriana bezeich-
net er als Grenzqartie, aber da er
sehr gerne in München singt - ,,das
Publä<um liebt mich hier" - hat er
diese Rolle übernommen.
Obwohl er die Partien des Edgardo
-..Lucia" -und des Rudolfo in ,,Bo-
höme" schon gesungen hat, findet

Wie ernst sie es gerade mit ihrem
Münchner Publik-um meint, stellte
Gwvneth Jones unmittelbar unter
Berieis: Weqen ihres seit langem
vereinbarten- Diskussionsabends
beim IBS hatte sie darauf verzich-
tet, in Köln für eine erkrankte Kol-
tesin im,,Fidel io" einzuspr ingen.
Die qebürtige Waliserin erzählte zu-
näch-st von ihrem langen Weg über
ländliche Kinderchöre, wo sre -
übrigens zusammen mit Margaret
Pricö - bereits mit kleinen Soloauf-

4

er sie seinem Charakter nicht adä-
quat. In einem Jahr nimmt er höch-
siens eine neue Rolle in sein Reper-
toire auf; er sagt, daß er mit einer
Fisur ersl gan? vertraut werden
müß und bei mehreren wäre dies
nicht gegeben.
Angesprochen,  ob er  n icht  gerne
MoTari singen würde, erzählte er.
daß er den- Don Ottavio in Texas
schon gesungen habe, in englischer
Sprache.

Er würde serne den Tämino in der
,,Zattberfl6te" singen, aber er hat
noch keine konkreten Angebote; er
bedauert das sehr, aber die ,Nach-
frage' nach den französischen Par-
tiei ist weit größer als nach deut-
schen Partienl
In den letzten beiden Jahren ist er
sich seines Berufes viel eher be-

,,Die Hauptaufgabe ist, das Publikum glücklich zu machen"

Diskussionsabend mit Gwyneth Jones am 27. 4.

wußt geworden als früher, wo ihm
die Eifolee ,,in den Schoß" fielen.
Er denki mehr über die Partien
nach und nimmt gezielter Engage-
ments an.

Zu seinen Vorbildern zählen
Franco Corelli und Alfredo Kraus.
Letzteren schätzt  er  wegen seiner
Kunst, schon 30 Jahre in Höchst-
form auf der Bühne zu stehen. Pla-
cido Domingo zählt nicht zu seinen
Vorbildern, er bewundert ihn aber
sehr. Er sieht ihn als Ausnahmeer-
scheinuns in  der  heul igen OPern-
wel t  an."vor  a l lem wa1 d ie Aus-
dauer und die Vielseitigkeit be-
trifft.
In München werden wir Neil Shi
cof f  wieder  a ls  Maur iz io ,  dann im
nächsten Jahr als Alfredo in ,,Tia
viata" mit Kleiber und in der Mas
senet'schen ,,Manon" sehen. 1986
möchte er den Hoffman hier sin-
sen. (gei dieser Gelegenheit
iröchte er auch gerne wieder zu er-
nem IBS-Abend kommen.)

Seine Frau,  Judi th  Haddon -  e ine
Sopranistin, die viel an der New
Yoik-Citv-Ooera singt und sein
Babv,  d id ihn samt dem Kindermäd-
cheri an diesem Abend begleitet ha-
ben - füllen seine Freizeit voll aus,
daneben fährt er gerne Ski.

Wir können froh sein, wenn wir die-
sen natürlichen und selbstbewuß-
ten Sänger noch oft in München hö-
ren können.
Im Anschluß an eine Vorstellung
von . .Adr iana"  sagte er  mir ,  daß es
ihm sehr  le id  gelan hat ,  daß er
mehrmals indisioniert war und e
bi r ret  se in Pu6l ikum um Verzei -
hung, aber eine Art Heuschnupfen
hat ihn sehr behindert. bey

saben betraut wurde, bis zum Lon-
äoner Roval College of Music. Ih-
rer oersöilichen Sc-heu, die sie bis
heu'te nicht verloren habe, schreibt
sie es zu, daß man sie zunächst für
eine Altistin hielt, einfach, weil ste
einer Freundin, die dieses Stimm-
fach sans. nicht von der Seite wich.
Am Roial College genoß sie erne
aussezeichnele Ai lsb i ldung.  d ie ihr
vod Schminken und Fechten ange-
fanAen bis hin zum DialogsPrechen
alle--s vermittelte. was sie für ihre

Karriere brauchte. Schon am Lon-
doner  Col lege sang s ie d ie ers len
kleinen Rollen und gewann am
Ende ein Stipendium Iür das Zür-
cher  Opernstudio.  Nach dre i  Mona-
ten enÄa!,ierte sie Herbert Graf für
das Enise-mble des Zürcher OPern-
hauses und betraute sie mit Partien
wie Orpheus.  Magdalene ( , ,Mei-
s ters ingär- ) ,  Dr i t td  Dame ( . .Zau-
ber f löG") ,  Annina ( . .Rosenkava-
l ier -  ) .  Bere i ts  im Opernstudio
hattd sie die Grenzpartie der Fides

Foto : Kathedel



in Meyerbeers ,,Propheten" stu-
diert und Z\tra\en zu ihrer Höhe
gewonnen. Im ersten Bühnenjahr
ermöslichte ihr ein Zufall den
Wechiel ins Sopranfach. Damit sich
eine indisponierte Kollegin für ihre
Solos schonen konnte, übernahm
Gwvneth Jones die Sooranstimme
in den Ensembles. Neilo Santi er-
klärte ihr daraufhin. sie würde, da
sie ja Sopranistin sei, keine Mezzo-
Rolle mehr von ihm bekommen. So
studierte sie die Amelia im ..Mas-
kenball" und kam auch zum Ein-
satz. Von nun an ging es steil berg-
auf. Bins wollte sie an die Met ho-
len, docf, Solti hatte sie bereits als
Mezzo für Covent Garden ensa-
giert, wo sie jedoch - nunmehr äls
Sopranistin - nur kleinere Rollen
er6ielt. Doch schon in der zweiten
Saison sang sie auf einer Tourn6e
die Lady Macbeth und den Okta-
vian. In der Zwischenzeit hatte sie
sich an derWelsh Ooera als Fidelio
versucht, den man ihr dann auch in
Covent Garden anbot. Mit dieser
Rolle und der ,,Tioubadour"-Leo-
nore schaffte Gwyneth Jones den
internationalen Durchbruch: Im
vierten Jahr ihrer Karriere sang sie
an der Scala. in Amerika. in Berlin
und auch in München.
Sie habe das Glück eehabt. erklärre
Frau Jones, ihre 

-Karriere 
zehn

Jahre früher besinnen zu können
als Kollegen, die gleichzeitig mit ihr
studiert hätten. wie etwa Marsaret
Price. Sie sei dennoch sehr vor-sich-
tig gewesen und habe zehn Jahre
sewartet. bis sie sich an die schwer-

könne. ,,Icy'r .finde es sehr wichtig,
daß man nicht nur forte sinpt. son-
aern aucn aos pmno.pltegr: d?nn so-
tanSe ?tnem etn scnones ptano ge-
Iinir. kann man die Siäme niöht
ruinieren." Bring ein so vielfältiges
ReDertoire nicht auch technische
Probleme mit sich? ..Tbchnik ist
Technik, entweder kann man singen
oder nicht." Sie habe sosa r die Mar-
schallin mitten währ?nd ernes
,,Ring"-Zyklusses und unmittelbar
nach e iner  . .Cöt terdäm meru ng"  ge-
sungen, und auch das sei völlig un-
p r o b l e m a t i s c h  g e w e s e n : , , W e n n
inan die srimmliihe Leich ekeit be-
wahr6 geht es." Wenn sie etwa die
Isolde sänge, fügt sie erläuternd
hinzu, gestalte sie die piano-Stellen
nach italienischer Manier. Wichtis
sei vor allem auch die richtise Texi-
behandlung: 'Durch den Tbxt kann
man die Seliskeit der Musik vermit
teln.'
Sie sei besessen von ihrer Kunst,
betont FrauJones. sie arbeite qerne
intensiv und brauche Vielseitiskeit
und Abwechsluns. so daß ihre Lieb-
l ingsro l le  immer-d ie is t .  d ie  s ie  gc-
rade singt. Zu den Sternstunden ge-
höre aber zweifellos jede Münch-
ner,,Rosenkavalier"-Aufführung.
Carlos Kleiber sei wie sie selber ern
besessener Perfektionist: ..Er yer-
steht sehr viel von Stimmen und

Foto: Katheder

sten Rollen ihres Faches - wie die
Brünhilde - gewagt habe. So trat
sie in Bayreuth zunächst als Sie-
glinde und Kundry auf.
Heute singt Gwyneth Jones bei-
nahe a l le  großen Verdi - .  Puccin i - .
Strauss- und Wagnerpartien neben-
einander, da sie sich nur so die Fle-
xibilität ihrer Stimme erhalten

Vom Lesen werden Weise weiser,
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man kann jedesmal etwas von ihm
lernen."
Wenn sie auf der Bühne steht,
spielt sie nicht die Figur, sondern er-
labt sie. Was die Inszenierungen be-
trifft, so tendiert sie mehr zumTia-
ditionellen. Und Ch6reau? Nun,
der sei auch für sie zunächst ern
Schock gewesen, er habe jedoch
eine dramat ische Spannung zu er-
zeugen qewußt. die sie begeistert
habä. Söllr sie sich der Konfronta-
tion mit Regisseuren? Sie habe sich
schon mehrlach geweigert, Ko-
stüme zu tragen. didnichtlhren Vor-
stellungen entsprachen.
Und wie hält sie es mit der Kritik?
,Kritik ist die Meinung eines Einzel-
nen mit einem individuellen Ges-
schmack-" Allzu ernst könne man
die Kritiker also nicht nehmen.
,,Man mul3 selbst Kritik an sich
üben."  UH

Die vergangene Spielzeit

wurde mit einem Gespräch mit Be-
triebsdirektor Otto Herbst eröff-
net. es folste eine Fragestunde mit
St aat sope öd irekt o r Wolfgang Sa-
wal l isch- .  General in tendant  August
Everdins lud den IBS ins Prinzre-
gententlieater. Zwei kurzfristige
Absasen stellten den Verein vor
ProbEme: Pamela Coburn trat an
die Stelle von Bernd Weikl und die
Brüder Jan-Hendrik und Georg

für diese Saison beschließen wird.
Gäste unserer Veranstaltungen und
Freunde des Vereins trafen sich mit
den Mi tg l iedern zum Empfang in
der Schölastika. Paul Söhallwec
trat  mi t  e iner  Lesung auf  das /BS:
Podium. Die Reiseriführten nach
Ber l in .  Salzburg und Augsburg.  d ie
Fahrt nach Bambers wurde au f den
Herbst verschoben.-

- : . t - : ' ;

,-:S

Mit ihrer attraktiven Erscheinung,
der Allüre einer Diva und beachtli-
chen stimmlichen Qualitäten er-
oberte sie als nahezu Unbekannte
das Münchner Publikum im Sturm.
Attraktiv ist die junge Russin auch
ohne die Kunst des Maskenbild-
ners; gewandt und von natürlicher
Selbstsicherheit beantwortet sre
iede Fraee mi t  e inem temperament-
iollen. vän lebhaften Ceiten unter-
strichenem Wortschwall.
Natalia Troitzkaya stammt aus ej-
ner Moskauer Musikerfamilie und
wollte sich der leichten Muse zu-
wenden. Ihr erster Lehrer ent-
deckte iedoch ihre Naturstimme
und schickte sie - zunächst zu ihrer
sroßen Enttäuschunq aufs Kon-
iervator ium, das s ie 

-nach 
fünt  Jah-

ren abschloß. Die Heirat mit einem
lugoslawischen Dir igenten ermög-
iiöre ihr die Ausreise aus der Sö-
wietunion und öffnete das Tor zum
Westen. Sie sewann zahlreiche
Wettbewerbe,  hnter  anderem in
Toulouse, Vercelli und Barcelona.
Hier saß neben Josd Carreras auch
der Bruder von Monserrat Caballö,
Car los Cabal le ,  in  der  Jur1.  der  s ie
seither als Manager betreut. Mon-
serrat Caball6. ihi ..unerreichbares
Vorbi ld" ,  berät  s ie .  wann immer s ie
Zeit dazu findet. So debütierte Na-
talia Tioitzkava in Barcelona als
Tosca mit Caireras und Juan Pons
als Partnern. Dann folsten die Des-
demona.  d ie Aida.  d ieEl isabet ta in
..Don Carlos", die Musette, die
Liu, Helena und Margarete in Bo-
itos ..Mefistofele". Amelia tm
-.Maskenball" und Adriana Lecouv-
reur . . Natalia Tioitzkaya ist of-
Ienbar nur schwer zu bremsen .
Der erste Wortschwall nennt die
Namen, der nächste zählt die Orte
auf: Barcelona, Madrid, Florenz,
Belgrad,  Gen[ ,  Köln,  Macierata.
Ber I in ,  Kar lsruhe.  .  .  Gelegent l ich
befaßt sie sich auch mit russischen
Partien: Jaroslava in ,,Fürst Igor",

Parascha in Strawinskys ,,Mavra".
Die L isa in  , ,P ique Dame" hat  s ie  in
Wien sogar sihon in deutscher
Sprache p,isungen, obwohl sie kern
Wort De-utsch loricht. was sich al-
lerdings demnächst ändern soll, da
sie nicht nur längere Zeit in Wien le-
ben wird, sondern mit Elsa und
Elisabeth auch ins deutsche Fach
einsteigen will.
Bevor Natalia Tioitzkaya in Mün-
chen für Margaret Price einge-
sorunqen ist. hat sie dieAdriana be-
räits in Kailsruhe qesunsen. Als
Zweitbesetzung war-sie hiär iedoch
nicht eingeplänt. sie hai also

. . . NataliaTioitzkaya?

Rooterins sprangen [ür Peter
Schreier "in äie Bresche. Lucia
Popp, Cisl inde Skrobl in und Fe-
rerii Barbay, Neil Shicoff und Gwy-
neth Jone! setzten die Reihe
der Künstlerabende fort, die Peter
Schreier vor Beginn der Festspiele

6

Foto: Hessler

den Regisseur nie zu Gesicht be-
kommei, wurde lediglich vom
Abendspie l le i ter  e ingewiesen und
sprach iich kurz mit-Giuseppe Pa-
tän6 ab. Glücklicherweise hatte sie
die Rolle in Karlsruhe so qut vorbe-
reitet, daß sie nur die ausladenden
Kostüme ein wenig beunruhigten.
Die Inszenieruns unterschied sich
aber  doch st i l is i isch grund legend
von der Karlsruher Arbeit Gian
Carlo del Monacos? ,,Diese Insze-
nierung ist wie mein eigenes Kind:
lch liebe sie, weilsie meine Inszenie'
runs ist. Ich war nicht Adriana Le-
coivreur, sondern Gloria Swanson,
die Adiana spielt. Die Inszenierung
in München ßt wunderschö;'t., ich
glaube, ich habe noch nie so etwas
-Schönes pesehen wie clie Balls-
zene." Hätte sie erwartet, nach
Margaret Price so großen Erfolg zu
habän? ..Wenn nlüzlich eine uibe-
kannte Söngerii auf die Bühne titt,
dann ist das für die Söngerin immer
in pewissem Maße Reftihrlich, aber
anäererseits mu ß d as 

-Publi 
k u m vcr-

stehen. daß die Stinserin gekommen
ist, um döm Theaör in äer gegebe-
nen Situation zu helfen." Sie hat
sich in jedem Fall sehr über die Zu-

Lucia Popp Foto: Toepffer



stimmung des Publikurns gefreut.
Und ihre Pläne? In der nächsten
Saison wird sie hier zweimal die
Aida sineen. außerdem hat man ihr
die Tiaviäta anseboten. Noch ist sie
hin- und heiserissen: natürlich
wäre eine Zuiammenarbeit mit
Carlos Kleiber ein Tiaum, doch da
sie die Rolle noch nie gesungen hat,
fürchtet sie, sie ohne Hilfe eines
Regisseurs nicht interessant genug
sestalten zu können. In Wien wird
iie als Aida zusammen mit Luciancr
Pavarotti die neue Saison eröffnen,
leider ohne Lorin Maazel; in Wen
wird sie auch die Tätjana in Ken
Russels Neuinszenierung von ,,Eu-
gen Onegin" mit Seiji Ozawa am
Pult singen. Ende August debütiert
sie in Hamburg im ,,Tioubadour",
später steht dort noch der ,,Masken-
ball" auf dern Programm, in Zürich
wird sie alsTosca zu hören sein und
in Karlsruhe wieder als Adriana. In
Paris trifft sie mit Pavarotti lm
,,Maskenball" zusammen, in der
Arena von Verona wird man sie als
Aida und .-Tioubadour"-Leonore
erleben. 1985 debütiert sie in Co-
vent Garden ebenfalls im "Tiouba-
dour".

UH

(Dolmetscher: Thomas Breme0

. . . Rosalind Plowright,
die im Rahmen der diesjährigen-
Münchner Opernfestspiele dreimal
als Vitellia in Ponnelles ..La Cle-
menzia di Tito--lnszenierung (im
Cuvi l l ids-Theate r)  und einmal als
Ariadne auf Naxos gastiert, gehört
seit ihrer mit einem 1. Preis belohn-
ten Teilnahme beim traditionsrei-
chen Gesansswettbewerb in Sofia
im Jahre 1919 ztt den interessante-
sten und vielversprechendsten So-
pranistinnen im jügendlich-drama-
tischen Fach. Vor allem das Frank-
furter ODernDublikum kennt und
schätzt die Kinstlerin als Ariadrre,
Aida ( in der Neuenfels- Inszen ie-
rung), Amelia und ?oubadour-
Leonore. eine Partie. die sie neben
Ariadne und Georgetta (IlThbarro)
auch schon an der Münchner
Staatsoper gesungen hat. Neben
Gastsoielen an der Mailänder
Scala. bei den Puccini-Feslsnielen
inTorre del Laso und an der Londo-
ner Covent Gärden Ooer verdient
ihre Mitwirkung bei zwei Live-Mit-
schnitten englisch gesungener
Opernproduktionen der English
National Ooera im Londoner Coli-
seum besohdere Beachtung, die
von der enslischen EMI auch auf
Schallolatte veröffentlicht werden.

So singt Rosalind Plowright neben
Dame Janet Baker (in der Titel-
rol le)  die Part ie der El isabetta in
Donizettis ,.Maria Stuarda" sowie
die Desdemona in Verdis ..Othello"
neben Charles Craig.

... Barbara Bonnev?
ure Junge amenKanlscne Sopranl-
stin, die als Partnerin von Judith
Beckmann (Marschallin) und Bri-
gitte Fassbaender (Oktavian) unter
der Leituns von Ca os Kleiber am
12.Juni eritmalie in München die
Sophie im ,,Rosinkavalier" singt,
hat sich dem Münchner Publikum
bereits als Lauretta in Puccinis
,,Gianni Schicchi" sowie in der Lju-
bimov-Inszenierung der,,Vier Gro-
biane" von Wolf-Ferrari Ferrari als
Lucieta vorgestellt. Mit Beginn der
Ara von Kurt Horres als Intendant
der Hamburgischen Staatsoper
eeht sie als lvrischer Koloraturso-
pran im Herbst dieses Jahres an das
dortige Opernhaus. Nach ihren An-
fängerjahren am Landestheater
Darmstadt wurde Barbara Bonnev
von Michael Gielen an die Franli-
furter Oper engagiert wo sie in Neu-
inszenierungen des,,Freischütz" als
Annchen und des ,,Don Pasquale"
als Norina große persönliche Pre-
mierenerfolge erringen konnte.

ORFEO
Wolfgang Sawallisch
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... Marie Mclaughlin?

Soätestens seit ihrem spektakulä-
rän Debüt als Zdenka an der Ham-
burgischen Staalsoper in der von
Ortö Schenk inszenierten Richard
Strauss-Oper, ,Arabel la" (als Part-
nerin von Anna Tomowa-Sintow)
am l. Mai 1983 gehört die junge
schottische Soöranistin Mar:ie
McLaushin zu den gefraqtesten
Rollenv'ertreterinnen d?s lyiischen
Fachs. Ihr letzter qroßer Premie-
renerfols war ihre [4itwirkung a]s
Marze ilne in der ..Fide lio"-Neürns-
zenierunq unter der Leitung von
Daniel Earenboim. Mit dei Su-
sanna in Mozarts ,,Nozze di Figaro"
debütierte die heute 29jährige
Künstledn am London OPera Cen-
ter im Alter von 22 Jahren, sie ver-
half ihr auch an der Pariser OPer zu
einem von Publikum und Presse be-
seisterl aufgenommenen Debüt.
ble Susania ist ftir Marie
Mclaushlin so etwas wre elne
Schicksäls-Partie für geglückte De-
büts (in Berlin ebenso wie in Paris)
und wichtige Gastspiele wie eben

ietzt in München und demnächst in
Washinston oder zuvor an der Lon-
doner eovent Garden OPer, der
Scottish und der Welsh OPera. Be-
re i ts  gesungene Par t ien im engl i -
schen" und.- französischen SPra-
chraum umfassen Brittens Titänia
(im,,Sommernachtstraum"), Ver-
d is  Gi lda,  Gounods Stephano ( in
Romeo und J u l ia) .  Mozar ts  I l ia  und
Lehars Valencienne, mit der sie am
Grand Th6ätre in Genf sastiert hat.
In der Zukunft möc-hte Marie
Mcl-aushin ihre internationale Kar-
riere aüf vier Partien aufbauen:
Beethovens Marzelline, die Zden'
ka von Strauss und Mozarts Zerlina
uld Susanna. Der Erfolg dürfte
stcner sern.

... CarolVaness?

Die amerikanische Sopranistin Ca-
rol Vaness hat sich dem Münchner
Publikum bereits eindrucksvoll als
Donna Anna im vergangenen Ok-
tober unter der Leitung von Ferdi-
nand Leitner vorqesteät. In einer
von Bemhard Häitink dirisierten

-.Don Giovanni"-Aufnahme der
ensl ischen EMI,  d ie kürz l ich in
En-eland mit dem Ensemble des
Glvndebourne-Festivals produziert
wuide. eibt Carol Vanesi ebenfalls
als Donäa Anna ihr SchallPlatten-
debüt. Besondere Aufmerkiamkeit
konnte sie als Elektra in Mozarts
. . ldomeneo* in  e iner  von Freder ic
Mirdita inszenierten und von Ralf
Weikert dirieierten Premiere im
Großen Festipielhaus in Salzburg
auf sich lenken. Bei den Münchner
Opernfestspielen 1984 singt sie am
26..luli die Gräfin in Mozarts
..Nozze di Fiearo". Ihre Cherubin-
Partnerin De-lores Ziegler ist eine
Entdeckung des Bonner Generalin-
tendanten Jean-Claude Riber. Seit
Beginn der Saison 1983/84 gehörL
die iunse amerikanische Mezzoso-
orariistin zum Ensemble der Kölner
Ooer. Neben dem Cherubin und
der Dorabella - beides übrigens in
den vielserühmten Bonner Mo-
zartinszefrierungen von Nikolaus
Lehnhoff - eeh6rt die Charlotte rn
Massenets ..-Werther" zu den Lieb-
lingsrollen der Künstlerin.

Claus-Dieter Schaumkell
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Doch lag's zuhause schon bereit,
daß'bringt der Knecfu, wenn's isl sower.
56 war's fürsorslich abgemacht,
dann ab ör kaiJ oh an ni s n ach t ! ! !

In d.iesem ganzen Durcheinand -
wie kommt er ietzt noch zu sein'm G'wand?

Wer hat bemerkt beim nächt' gen Graus ,
daß Sachs denWalther zogin's Haus?
Wbr hat den Schaden angericht'?
Der Knecht find't seinen Herren nicht.

Der Är:mste rennt jetzt umeinand-
Wo soII er denn nun hin mit sein'm G'wand?

Wir wßsen leider nichts GewilS's
wer da den rechten Pfad ihm wies.
Morsendlich Ieuchtet ein rosiger Schein -
docli nicht bis in dieses Dunkbl hinein.

Und. so bleibt's leider unbekannt,
wie's dennoch ankam, das Gewand!

Wie kommt der Stolzing zu sei'm G'wand?

An nichx hat's Richard fehlen lassen
um ..Meistersinger" zu verlassen.
Keii Studium iard ihm ziviel,
daß deu*ch und echt wurd.' dieses Spiel.

Tiotzdem blieb eines unbekannt:
Wie kommt der Stolzing zu sei'm G'wand?

Auch Wa sn er fo rsr h u n g s c hwe i gt d a z u
Doch kilJ"t es äinfach köine Ruh-.
IIm rauszukommen aus der Krße
ist nöis eine Analyse:

Wie kommt iu seinem Festgewand
der Junker aus dem Frankenland?

Weil's ohne ieden Freizeitwert
hat er sein'm SchlolS den Rücken kehrt:
Hat Nürenberg sich auserwdhh
um dorr zu fiiden, was ihm fehlt.

Weil ohne Wohnung vorderhand
vermilSt er's nicht, iein bestes G'wand.

8

Luise Dietrich


